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Deutschlands
Staatsoberhaupt

Die staatsrechtlichen Befugnisse des Führers
Neun Zehntel aller deutschen Volksgenossen und Volks¬

genossinnen , die am Sonntag ihren Stimmzettel in die
Urne warfen , haben dem Reichsgesetz vom 1 . August, durch
das die bisherigen Befugnisse des Reichspräsidenten auf den
Reichskanzler Adolf Hitler übergegangen sind , ihre Zu¬
stimmung erteilt . Es erscheint angebracht, einen Blick aus
den neu geschaffenen staatsrechtlichen Zustand in Deutsch¬
land zu werfen , der nunmehr durch Gesetz und Volksabstim¬
mung herbeigeführt worden ist.

An und für sich ist die Vereinigung zweier derartiger
Aemter in einer Hand kein staatsrechtliches Novum . Auch
der Präsident der Vereinigten Staaten
von Amerika wird vom Volke gewählt und ist sein ei¬
gener Ministerpräsident . Seine Staatssekretäre , die den
Ministern in europäischen Ländern entsprechen , sind nicht
dem Parlament , sondern ihm verantwortlich . Bis zu dieser
letzten Konsequenz ist das neue Gesetz noch nicht fortge¬
schritten. Wohl aber übt der Führer die Befugnisse des
Reichspräsidenten aus . Gleichzeitig regiert er aber auch
selbst , indem er, wie es die Verfassung vorschreibt, die
Richtliniender Politik bestimmt. Insofern ändert
sich also an den Befugnissen, die Adolf Hitler bislang als
Reichskanzler besaß , nichts. Neu dagegen sind die von der
Verfassung vom 11 . August 1919 genau umgrenzten Voll¬
machten und Ermächtigungen des Reichspräsidenten.

Zu seinen wichtigsten Befugnissen gehört die völker¬
rechtliche Vertretung des Reiches , d . h . , daß
seine im Namen des Reiches abgegebenen Erklärungen völ¬
kerrechtlich bindend sind . Bündnisse und Verträge mit aus¬
wärtigen Staaten werden von ihm unterzeichnet und abge¬
schlossen , weiter empfängt und beglaubigt er die Gesandten.
Nur solche Bündnisse und Verträge mit fremden Staaten ,
die sich auf Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen, be¬
dürfen der Zustimmung des Reichstags .

In diesen Tagen des zwanzigjährigen Gedenkens des
Kriegsbeginns hat die Frage nach der Befugnis der
Kriegserklärung und des Friedensschlus¬
ses besonderes Interesse . Vis zum Jahre 1918 gehörten
beide zu den Befugnissen des Kaisers . Am 28 . Oktober 1918
wurde vom Reichstag ein Gesetz angenommen , nach dem
zur Erklärung des Krieges und zum Abschluß von Friedens¬
verträgen in allen Fällen die Zustimmung oes Bundesrats
und des Reichstags eingeholt werden sollte . Zur praktischen
Nutzanwendung ist allerdings dieses Gesetz nicht mehr ge¬
kommen . Die WeimarerVerfassung steht einen an¬
deren Weg vor . Danach erfolgen Kriegserklärungen und
Friedensfchluß nicht mit Zustimmung , sondern durch die
Instanzen , die auch sonst für die Neichsgesetze zuständig sind,
also Reichspräsident und Reichsregierung .

Das wichtigste Vorrecht ist das des Oberbefehls
LberdiegesamteWehr macht des Reiches Soweit
das Gesetz nichts anderes vorsieht, ernennt und entläßt der
Reichspräsident die Offiziere. Daß die Neichsbeamten unter
die gleiche Vollmacht fallen , ergibt sich aus der Logik der
Dmge von selbst, doch hat der Präsident die Befugnis , das
Ernennungs - und Entlassungsrecht durch andere Behörden
vornehmen zu lassen . Eine ebenfalls sehr wichtige Hand¬
habe für die Ausübung innenpolitischer Machtbefugnissebie¬
tet der Artikel 48 der Verfassung, der in den Jahren
1930 bis 1933 eigentlich das normale Grundgesetz war , nach
dem damals überhaupt noch in Deutschland regiert werden
konnte. Wir haben uns an den neuen Zustand bereits ge-

^ praktische Anwendung der Machtbefugnissedes Artikels 48 heute nicht mehr in Frage kommt .
Schließlich hat der Reichspräsident noch das Beqnadi -

Z .ungsrecht für das Reich in Einzelfällen , Reichsamne-
ftien bedürfen dagegen eines Reichsgesetzes . Diese Vestim-
mung ist bereits durch den Erlaß des Ämnestiegesetzes vom

I "9.ust 1934 praktisch in Kraft getreten .Es liegt auf der Hand , daß die verfassungsrechtlichenBe-
neuen Abgrenzung und neuen Formulie -
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Dann Erfassung sich als notwendig erweisen.
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erfolgen , die heute m die Hände des deutiäien
Staatsoberhauptes Adolf Hitler gelegt worden sind

Der Führer in Nürnberg
Ä ' ^ "9 - Auf der Diushreise nach München besuchte

6 unerwartet am Montag nachmittag die Reichs-
Nürnberg , um hier persönlich die Vorarbeiten

des Neichsparteitages 1934 mit den ver-
. isk»

Stellen zu besprechen . Der Führer traf gegen
„ « 'u Flugplatz in Nürnberg ein und Segab sich sofort

des Aufmarschgeländes in den Luitpoldhain.
Gesuch dez Führers in Nürnberg vollkommen un-

nnt war , durcheilte die. Kunde von seinem Hiersein die Stqdt

Tagesspiegel.
Zn einenk Aufruf zur Anmeldung für die Volksabstim¬

mung im Saargebiet werden die außerhalb des Saargebiets
Wohnenden Stimmberechtigten aufgesordert , ihre Eintra¬
gung in die Stimmlisten zu beantragen.

Zn einem Znterview hat Reichswirtschaftsminister Dr .
Schacht betont, daß er bestrebt sei, das Vertrauen zur Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands wieder herzustellen ; die Mark
sei fest . «

Die Negierungskommission des Saargebiets hat das Tra¬
gen von Abzeichen für die Kundgebung auf dem Ehrenbreit-
stei« verboten.

«

Zu der Zusammenkunft in Florenz findet man in der
Londoner Presse Bemerkungen , die besagen , das Bundes¬
kanzler Schuschnigg gekommen sei , um Mussolinis Befehle
entgegenzunehmen .

Man spricht in Paris bereits von einem Militärabkom¬
men zwischen Oesterreich und Ztalien , das in Florenz be¬
raten werde. Andere Blätter meinen, daß die Besprechungen
ruf eine finanzielle Unterstützung Oesterreichs hinauslaufsn.

wie ein Lauffeuer . Begeistert jubelten die am Flugplatz be¬
findlichen Menschen dem Führer zu. Im Luitpoldhain stauten
sich viele Tausende Kopf an Kopf, um ihrem Führer bisher nie
gekannte Ovationen zu bereiten .

In Begleitung bes Führers befanden sich Reichspressechef Dr.
Dietrich und der Adjutant des Führers , Brückner. Gauleiter Ju¬
lius Streicher benutzte die Gelegenheit der Anwesenheit des Füh¬
rers , um ihn in Nürnberg herzlich zu begrüßen . Bei der Be¬
sichtigung im Luitpoldhain bemerkte man u . a . auch Leni Riefen¬
stahl, die bekanntlich den Großfilm vom vorjährigen Reichs¬
parteitag geschaffen hat.

Ausruf
zur Anmeldung für die Volksabstimmung

im Saargebiet
Berlin , 21 . Aug . Die Regierungskommission des Saargebietss

hat am 8. Juli 1934 die Vorschriften über die Aufstellung der
Stimmlisten für die Volksabstimmung im Saargebiet am 13. Ja¬
nuar 1935 erlassen. Weiterhin hat die Volksabstimmungskommis¬
sion des Völkerbundes am 29. Juli 1934 eine Bekanntmachung
veröffentlicht , die nähere Vorschriften über die Abstimmungs -
Lerechtigung und über die Anmeldung der Stimmberechtigten
zur Aufnahme in die Stimmlisten enthält.

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die außerhalb des Saar -
gebietes wohnen, einen besonderen Antrag auf Eintragung in
die Stimmlisten stellen. Wer nicht in die Stimmliste« eingetra¬
gen ist, kann sein Stimmrecht nicht ausiiben . Es liegt daher im
eigenen Interesse aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten ,
diesen Antrag mit tunlichster Beschleunigung einzureichen. Die
Antragsfrist läuft mit dem 31 . August 1934 ab .

Der Antrag, der an den „Eemeindeausschuß" des Bezirks ge¬
richtet ist , in dem der Abstimmungsberechtigte am 28 . Juni 1919
die Einwohnereigenschaft hatte, muß folgende Angaben
enthalten:

1 . Die Namen , Vornamen, das Geburtsdatum, den Geburtsort
und den Beruf des Antragstellers (im Falle einer Berufs¬
änderung denjenigen , den er am 28. Juni 1919 ausübte) ,
sowie die Vornamen seines Vaters , und ferner, falls es sich
um eine verheiratete Frau handelt, die Namen und Vor¬
namen ihres Ehemannes (im Falle einer Veränderung des
Familienstandes nach dem 28. Juni 1919 den Familien¬
namen , den sie an diesem Zeitpunkt trug) :

2. Die Gemeinde , in der er die Einwohnereigenschaft am
28 Juni 1919 hatte ;

3. Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages:
4 . Die Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zu rich¬

ten sind .
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigenschaft im

Saargebiet sind dem Antrag beizufügen ; befinden sich solche Be¬
weisstücke nicht in den Händen des Antragstellers , so ist in dem
Antrag anzugeben , bei welcher Stelle des Saargebietes diese
Unterlagen erhältlich sind .

Sämtliche Abstimmungsberechtigten km Reich werden hiermit
aufgefordert, ihren Antrag auf Eintragung in die Stimmliste
bis spätestens zum 31. August 1934 an den zuständigen Eemeinde¬
ausschuß im Saargebiet gelangen zu lassen . Zur Aufklärung über
alle bei der Anmeldung zu berücksichtigenden Gesichtspunkte stehen
den Stimmberechtigten die Saarmeldestellcn ihres jetzigen Wohn¬
ortes (das Einwohnermeldeamt, m den Städten die zuständigen
Polizeireviere) sowie die Geschäftsstellen des Bundes der Saar¬
vereine zur Verfügung . Es wird jedem Abstimmungsberechtigten
dringend empfohlen, vor Abfendung seiner Anmeldung die vor¬
genannten Stellen zum Zwecke der Beratung in Anspruch zu
nehmen. r 5

Jas SttasWm im men Recht
Strafwahl für den zum Tode Verurteilten ?

Eine neue Ehrenstrafe : die Aechtung
Ueber die Regelung der Strafen im künftigen Strafgesetz¬

buch äußert sich auf Grund der Beratungsergebnisse der amt¬
lichen Strafrechtskommifsion in der vom Reichsjustizminister
Dr . Eürtner herausgegebenen Broschüre über das kommende
Strafrecht Ministerialrat Rietzsch vom preußischen Justiz¬
ministerium . An der Spitze des Strafensystems des künf¬
tigen Strafgesetzbuches wird die Todesstrafe stehen . Von
einer Differenzierung der Todesstrafe hat die Strafrechts¬
kommission abgesehen . Das Erschießen soll dem Militär¬
strafrecht, dem Kriegsrecht und dem Ausnahmerecht Vor¬
behalten bleiben und als Regelform wie im geltenden Recht
die Enthauptung vorgesehen werden . Der Erwägung wert
ist die Frage, so führt der Referent aus, ob dem zum Tode
Verurteilten durch Trinken eines Giftbechers und in Aus -
nähmefällen durch Bereitstellung einer Schußwaffe die Mög¬
lichkeit gegeben werden soll , die Strafe an sich selbst zu voll¬
ziehen . Allerdings könne diese Art der Vollstreckung keines¬
wegs allen Verurteilten gestattet werden.

Bei den Freiheitsstrafen werde für die Festungshaft im
künftigen Strafgesetzbuch kaum mehr Raum sein . Ein na¬
tionalsozialistisches Strafrecht werde dem Ueberzeugungs-
verbrecher ein« besondere Behandlung kaum mehr einräu¬
men. Dagegen werde an der Zuchthaus - und Gefängnis¬
strafe sowie an der Haft festzuhalten sein, wobei jedoch der
Charakter dieser Strafen in vielfacher Hinsicht geändert
werden müsse. Vor allem werde der Charakter der Haft
umgebildet werden müsse , die im geltenden Recht eine Ver¬
legenheitsstrafe sei. Da das Mnftige Strafgesetzbuch das
Gebiet der llebertretungen des bisherigen Rechts ausfchsi-
den werde, stehe die Haft für Fälle zur Verfügung , die bis¬
her als Vergehen behandelt wurden . Danach werde die
Haft vor allem für die große Mehrzahl der aus Fahrlässig¬
keit begangenen Straftaten vorzusehen sein . Ihre Höchst¬
dauer werde daher auf zwei , vielleicht sogar drei Jahre zu
bemessen sein . Bei Zuchthaus und Gefängnis zielen die
Aenderungswünsche insbesondere auf einen schärferen
Vollzug und auf eine schärfere Differenzierung hin . Dis
Verschärfung des Vollzugs könne im Verwaltungswege er¬
reicht werden . Darüber hinaus müsse das Gesetz dem Richter
die Möglichkeit geben, noch besondere Strafschärfungen im
Einzelfall vorzusehen.

Besonders geboten sei ein verschärfter Vollzug der kurzen
Freiheitsstrafen . Die Strafrechtskommission habe erwogen,
die in Kombination aller Verschärfungen verhängte Zucht¬
hausstrafe zu einer besonderen Strafart auszugestakten , die
man Turm oder Kerker nennen könnte. Sie habe aber
davon abgesehen, weil sich kleinere Unterscheidungen in der
Praxis nur allzu leicht verwischen . Die Kommission habe
ferner die Einführung einer weiteren Freiheitsstrafe , der
Zwangsarbeit oder Fron, erwogen. Die kriminalpolitische
Zweckmäßigkeit einer derartigen Strafe fei jedoch eher zu
verneinen . Dagegen wird der Zwangsarbeit im Freien als
eine Form des Vollzuges der Zuchthausstrafe empfohlen.

Besondere Bedeutung wird im künftigen Strafrecht den
Ehrenstrafen zukommen. Künftig werde die Unterscheidung
zwischen Zuchthaus und Gefängnis gerade darin gefunden
werden müssen , daß mit der Zuchthausstrafe Ehrverlust
zwangsläufig eintritt . Für die schwersten Straftaten werde
aber noch eine besondere Ehrenstrafe zu schaffen sein, welche
die Rückkehr in eine ehrenhafte Rechtsstellung ausschließt:
Die Aechtung. Sie bedeute den Ehrentod.

Als Vermögensstrafe werde zunächst die Einziehung des
gesamten Vermögens vorzusehen und dann die Geldstrafe
zu regeln sein . Die Geldstrafe soll künftig weit sparsamer
als bisher angedroht und verwendet werden . Innerhalb
ihres Anwendungsbereiches soll der Grundsatz der Gleich¬
heit des Leidens für arm und reich durchgeführt werden.
Die Geldstrafe muß in Beziehung gesetzt werden zur Lei¬
stungsfähigkeit des Täters ; als Maßstab wird das durch¬
schnittliche Tageseinkommen des Täters anzunehmen fein.
Die Kommission hat davon abgesehen, die Wiedereinführung
des Prangers zu empfehlen. Dagegen soll , gleichsam als
symbolischer Pranger die öffentliche Bekanntmachung Ver¬
wertung finden , die künftig dem Richter allgemein zur Ver¬
fügung zu stellen fein wird .

Dieses Strafendstem wird ergänzt durch ein System von
sichernden und bessernden Maßnahmen .

Arbeitsbeschaffung sür Kriegsbeschädigte
Ein Erlaß des Neichsarbeitsministers

Berlin , 21 . Aug . Der Reichsarbeitsminister hat in einem
Schreiben an die Sozialministeriender Länder erneut darauf hin-
gewiejen, daß es im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ein«



Ehrenpflicht der Behörden wie der Wirtschaft sei. gerade
den Volksgenoffen Arbeit und Brot zu verschaffen , denen das
deutsche Volk eine ganz besondere Dankesschuld abzutragen hat .
Es muffe in absehbarer Zeit gelingen , allen arbeitsfähigen
Kriegsbeschädigten eine für sie geeignete Beschäftigung und ein
ausreichendes Einkommen zu sichern . Befreiungen von der Ein -
stellungspflicht Schwerbeschädigter sollen nur noch in ganz be¬
sonders begründeten Ausnahmefällen erfolgen . Darüber hinaus
müsse angestrebt werden , Schwerbeschädigte in einem höheren
Hundertsatz, als ihn das Gesetz vorsieht, unterzubringen . In Be¬
trieben , wo Schwerbeschädigte nur schwer untergebracht werden
können, wie z. B . in der Landwirtschaft , sei eine Einwirkung
aus die Arbeitgeber möglich , anstelle der Besetzung eines noch
offenen Pflichtplatzes mit einem Schwerbeschädigten zwei Leicht¬
beschädigte einzustellen.

Die Aufgaben der SA .
Berlin . 21 . Aug . Der V .B veröffentlicht einen Artikel Gunter

d 'Alquens über die Aufgaben der SA . Darin heißt es u. a . :
Die Wehrmacht ist der einzige Waffenträger der

Nation . So ist es der Wille des Führers . Der SA .-Mann ist
nicht Soldat schlechthin , er ist nicht Landsknecht „bald für dies
und bald für das "

. Der SA .-Mann ist der politische Soldat des
Nationalsozialismus , der geistige Waffenträger der deutschen
Idee , dessen Weg sich immer nur ergibt aus den Lebensnotwen¬
digkeiten unseres völkischen Lebens . Seine Gemeinschaft in
Opfer und Leistung , in Kameradschaft und Pflichterfüllung ist
der Schmelztiegel zu einer neuen Volkskameradschaft, die frei und
rein ist von all den Schlacken der Vergangenheit .

Politisches Soldatentum — das ist die Wegrichtung des Mar¬
sches Das ist ein Programm , das Erziehung im Sinne der
Weltanschauung bedeutet , das Verzicht und Opfer heißt
und das den ganzen Menschen will und haben muß, den Men¬
schen, frei von ichsüchtigen Erwägungen . Jeder einzelne Mann
muß die Bedeutung dieses Programms für sich erkennen und
muß von ihm erfüllt sein . Und niemals wird es dann mehr
möglich sein , daß die Formation als große Gemeinschaft einmal
anderen Befehlen dienen könnte als dem Leben Deutschlands
und seinem aus der Idee berufenen Führer . Wir wissen , wie
nötig jeder einzelne ist, jeder ganze Kerl , ganz gleich , wann und
wie er zu uns kam ; hier ist es unsere Aufgabe , zu achten und zu
suchen , zu werben um jedes ehrliche treue Herz um uns . damit
einmal die Kameradschaft, verschworen auf die Weltanschauung
des nationalen Sozialismus , so fest und unerschütterlich steht,
daß sie Blut - und Lebensspender aller Wurzeln , Stämme und
Zweige unserer Volksgemeinschaft ist und Pulsschlag allen Le¬
bens und aller Lebensäußerung im Eleichklang mit dem Herz¬
schlag dieses lebenden Körpers . Der Weg der SA . als der großen
Mutter aller Kämpfer der Idee hat kein Ende . Das ist die
Aufgabe der SA . : Lebender, schreitender Nationalsozialismus zu
sein . Diese Aufgabe ist eine Pflicht ohne Ende für jeden ein¬
zelnen Mann . Das alte Vertrauen , den alten Glauben an ihre
Kraft und Stärke durch eiserne Zucht und glühende Bereitschaft
zur Idee zu erhalten und täglich neu zu erwerben , ist die Pflichtin der Gegenwart . So wird dann die SA . das Gewissen der
deutschen Revolution sein , ewig mahnender Maßstab der leben¬
digen Idee an allem Schaffen und Bauen der Zukunft .

Die Mark ist sest
Ein Interview mit Dr. Schacht

Prag , 21. Aug. Der volkswirtschaftliche Redakteur des „Eeske
Slovo "

, Dr . Georg Hejda , hatte ein Interview mit dem Reichs-
bankpräsibenten und Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht , den
er als eine der interessantesten Persönlichkeiten des heutigen
Deutschlands , als absoluten Herrn der deutschen Wirtschaft be¬
zeichnet. Dr . Schacht erklärte u. a . : Mein festes Bestreben wird
es sein , das absolute Vertrauen zu den Zahlungen zu
erneuern . Wer mit Deutschland Geschäfte macht , muß wissen ,
daß er seine Ware bezahlt bekommen wird . Ich will dafür Sorge
tragen , daß das Vertrauen zu den Verträgen wieder hochkommt .
Deutschland wird gegen seinen Willen in ein Zwangsclearing
getrieben . Das ist keine vorübergeheirde Erscheinung . Ich kann
mir nicht gut vorstellen, daß alle Kapitalien , welche heute in der
Ersatzindustrie investiert werden , entwertet werden könnten,
wenn einmal vielleicht diese Industrie nicht mehr benötigt wird .
Wenn im Clearingverkehr eine Spitze erscheint, so ist schon das

Um Heimat und Liebe
Roman von Herrn. Arnsfeldk

OiUeberscUulL cl . 0 . Kc>MUO-2ev1r . Ztuttgt .
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Sie waren unter einem Dach , und das Schicksal hatte
sie zu Schwestern gemacht . . .

Margaret seufzte tief auf und wandte den Blick von
der Landschaft ab, dem spielenden Kind zu .

Es nützte nichts, über all dies nachzugrübeln . So wie
das Leben kam , muhte es genommen werden . Und sie hatte
ja Uhr Kind ! Dieses blühende schöne Kind, das sich körperlich
und geistig ungewöhnlich rasch entwickelte .

Gänschen "
, sagte sie weich , „ komm ' her zu mir , setze

dich auf meinen Schoß und lege dein Köpfchen an meine
Brust , wie du immer tust, wenn wir zwei miteinander
plaudern . Ja ? Magst du ? "

Sofort ließ der Kleine seine Kieselsteine fallen und klet¬
terte flink wie eine Katze auf Margarets Schoß.

Der kleine Jcmez war wirklich ein auffallend schönes ,
kräftig entwickeltes Kind . Er hatte die weichen hübschen
Linien Wladkos, dessen bräunliche Gesichtsfarbe und das
dunkle, naturgelockte Haar . Und dazu Margarets wunder¬
sam verträumte tiefblaue Augen . Obwohl er im Januar
erst fünf Jahre alt geworden war , sah er doch fast wie
ein siebenjähriger Junge aus . Er war äußerst aufgeweckt,
sah und beobachtete alles , fragte beständig und sprach so¬
wohl deutsch als slowenisch erstaunlich gut . Dabei wußte
er ganz genau , obwohl es ihm nie jemand gesagt, daß er
mit allen im Hause nur slowenisch reden sollte ; bloß mit
Mama , wenn sie allein waren , deutsch.

„Erzähle mir eine Geschichte!" bat er schmeichelnd, sein
Lockenköpfchen an ihre Brust schmiegend .

„ Welche ? Rotkäppchen oder Schneewittchen? "
Nein . Die von Siegfried Mit dem DrachenI"

^Schön ! Also es war einmal . . .
Wie — du sprichst schon wieder deutsch mit dem Kind ? "

unterbrach sie eine scharfe glashelle Stimme vorwurfsvoll .

Bestreben da , dieselbe auszugleichen. Aus Deutschland fließt jetzt
auch viel Geld über die Grenze im Fremdenverkehr . Sie
wissen ja : Der Deutsche ist von einer wißbegierigen Natur . Da¬
rum sind wir solche Kosmopoliten , und so werden Sie Deutsche
in Italien , in Frankreich , England , bei Ihnen in Marienbad
und Karlsbad usw . finden . Ich hoffe nicht, daß wir auch noch
zu Einschränkungen im Reiseverkehr gezwungen werden . Auf die
Frage : Ihren Entschluß, die Mark zu halten , haben Sie nicht
geändert ? , antwortete Dr . Schacht : Nein , die Mark ist fest, und
wir werden nicht devalvieren . Bei den heutigen Ausfuhrzustün -
den hat es keinen Wert . Es wird viel von unserer Gold¬
deckung gesprochen . Ich habe aber schon in meinen früheren
Arbeiten einigemale darauf hingewiesen , daß das Gold nur bei
dem Ausgleich der Spitzen bei der Zahlungsbilanz nützlich ist,
deckungsmäßig aber keine Bedeutung hat .

Die RWendung der Stimmscheine
Eine Anordnung des Neichsinnenministers

Berlin , 21. Aug Der Reichsminister des Innern hat angeord¬
net , daß die Gemeindebehörden die am Abstimmungstag vor
den Wahlvorständen ordnungsgemäß abgegebenen Stimmscheine
nicht der Gemeinde des Ausstellungsortes direkt , sondern der
Einfachheit halber auf dem Dienstwege an die Zentralbehörde
(Innenministerium ) des Landes zu übersenden haben , in dem
auf Grund des Stimmscheines die Stimmabgabe erfolgte . Das
gleiche gilt für Stimmscheine , die von deutschen diplomatischen
oder konsularischen Vertretungen im Auslande ausgestellt sind .
Auch diese sendet die Gemeindebehörde des Abstimmungsortes
auf dem Dienstwege an ihre eigene zuständige Landeszentral¬
behörde. Nicht benützte Stimmscheine, die von Stimmberechtigten
an die Gemeindebehörde des Ausstellungsortes eingesandt wer¬
den, sind von dieser bis auf weiteres aufzubewahren .

Der Reichsminister des Innern gibt diese Anordnung hiermit
sämtlichen Gemeindebehörden amtlich mit dem Hinzufügen be¬
kannt , daß eine besondere schriftliche Mitteilung
nicht ergeht .

Ein Ehrenzeichen für die Hitlerjugend
Berlin , 21. Aug. Die Pressestelle der Neichsjugendfiihrung

teilt mit : Der Reichsjugendführer verleiht Zugendgenosfen, die
vor dem 2. Oktober 1932 der HZ ., DI .. NSS ., VdM . angehörten
und heute noch Mitglied der HZ. oder NSDAP , sind , ein HZ.-
Ehrenzeichen. Die Antragsformulare auf Erlangung eines HZ.-
Ehrenzeichens können bei den zuständigen Vannführungen der
HZ . angefordert werden .

Dr. Widmann Präsident des Reichsausfichtsamis
für Privaiversicherung

Berlin , 21. Aug. Anstelle des wegen Erreichung der Alters¬
grenze in den dauernden Ruhestand getretenen Präsidenten Kissel
ist der bisherige Ministerialdirektor bei der Vertretung Würt¬
tembergs in Berlin , Dr . R u d o l f W i d m a n n , zum Präsi¬
denten des Reichsauffichtsamts für Privatversicherungen ernannt
worden .

Mzeichenverdoi im SaargeSiel
Saarbrücken , 21. Aug . Die Regierungskommission hat das Tra¬

gen von Abzeichen für die Kundgebung auf dem Ehren -
Lreitstein im Saargebiet verboten Das Abzeichen kann also
nur nach der Ausgabe im Reich von den Fahrtteilnehmern an - >
gelegt werden . In gleicher Weise hat die Regierungskommisston )
das Abzeichen der Antifaschisten für die Kundgebung m
Sulzbach am 26. August verboten . Wie wenig sich jedoch die
Antifaschisten um diese Anweisung kümmern, zeigt die Tatsache,
daß man verschiedentlich Marxisten und Sozialisten in den
Straßen steht , die das Abzeichen mit der Aufschrift „Nie zu
Hitler " tragen .

Mit der Saarlreuesiaffel
durch die Etappen deutscher Geschichte

So wenig , wie man den Sinn der Saartreuestasfel verstanden !
hat , wenn man sie nur als Rekordlaus betrachtet , so sehr weist j
an sich schon die Führung der einzelnen Läuse darauf hin , daß
der vaterländische Gedanke im Mittelpunkt dieser riesenhaften ^
Unternehmung steht. ;

Denn die bedeutungsvollsten und denkwürdigsten Stätten deut¬
scher Geschichte werden im Verlause der Staffeln berührt . Ein
Musterbeilviel ist der Lauf 1 . der ursvrünalich über Gut Neuveck

Zlata , die sich ihrer Gewohnheit gemäß lautlos an die
Heiden herangeschlichen hatte , stand vor ihnen.

„ Wie oft soll man es dir denn noch sagen, Marjeta " ,
fuhr sie bissig fort , „daß Wladko dies durchaus nicht will ?
Kannst du denn nie Rücksicht auf ihn nehmen ? Jede andere '

Frau hätte längst begriffen , daß es erstens taktlos ist
und zweitens ihm auch in seiner Stellung schaden kann.
Was sollen die Leute denken , wenn sie hören , daß das Kind
eines slowenischen Bezirksrichters deutsch spricht !

"

„Es ist doch auch mein Kindl Und die Leute wissen . .
"

„O ja — sie wissen es ! Leider ! Sie lassen es dich
ja auch zur Genüge merken , daß sie dir mißtrauen ! Wladko
kann sich deshalb auch kaum mit dir unter die Leute wagen .
Ob das für ihn angenehm ist, lasse ich dahingestellt !"

Margaret , an derartige Ausfälle längst gewöhnt , preßte
die Lippen zusammen und schwieg . Es war ja ein Korn
Wahrheit in dem, was Zlata sagte : ihre Stellung hier war
schwierig . Die Deutschen nannten sie Verräterin und nah¬
men keinerlei Notiz von ihr . Die Slowenen aber mißtrauten
ihr und konnten ihr die deutsche Herkunft nicht verzeihen.
Wladko empfand dies , wie sie öfter bemerkt, peinlich. Sie
selbst machte sich nichts daraus , vermied es aber nach Tun¬
lichkeit, unter Menschen zu gehen, mit denen sie nichts ver¬
band .

Sie ärgerte sich nur , daß Zlata solche Bemerkungen
vor dem Kind machte, daß ohnehin zur Frühreife neigte.

Wirklich fragte nun der Knabe , der dem Gespräch auf¬
merksam gefolgt war : „Mama , ist es denn eine Schande,
deutsch zu sprechen ? "

„Nein , mein Kind , gewiß nicht ! Es ist nur hier nicht
üblich .

"

„ Warum ? "

„Weil hier ein anderes Volk lebt . Aber das kannst
du noch nicht verstehen . . .

"

„Nun , wenn es keine Schande ist, so ist es doch sicher
auch keine Ehrei " warf Zlata ein . „Du freilich als Deutsche
scheinst es dir noch immer einzubildenl "

geführt werden sollte, um hier eine Botschaft des verewigten
Reichspräsidenten von Hindenburg , des großen Schirmherrn der
deutschen Leibesübungen , in Empfang zu nehmen. Der Vaterdes Vaterlandes ist nicht mehr. Die Staffelläufer werden nunden Weg nach T a n n e n b e r g , zur Stätte seines größten Siegesund nun auch feiner wohlverdienten Ruhe , wählen .Die bedeutendsten Denkmäler , die der Erinnerung an Deutsch¬lands Größe, wenn es einig war , geweiht sind , werden zu Mark¬
steinen auf dem Wege der Staffelläufer . Leipzig mit dem Völ¬le r s ch l a ch t d e n k m a r , das 1913 schon einmal Zielpunir eines
ähnlichen Laufes war , den die DT . veranstaltete , das Her¬mannsdenkmal , dem der danach benannte Staffellauf des
Jahres 1928 galt , und das Niederwalddenkmal bei Rü-
desheim mit feinem 35 Meter hohen Germania -Standbild , zu dem
schon 1911 der erste Stafsellauf in der DT . hinführte, . durftennicht vergessen werden.

Einer der vielen Nebenläufe beginnt am Kyffhäuser woder alte Barbarossa nach der Sage die Zeit der Zwietracht und
Uneinigkeit in Deutschland einst verschlief . Eisenach ist das Ziel
desselben Laufes , und auf der nahen Wartburg , in der Luther
zum Reformator reifte, findet eine Feier statt.

Viele Orte sind es, an die sich voll - oder turngeschichtliche Er¬
innerungen knüpfen. Das Haus des Führers in Obersalz¬
berg wird zum Ausgangspunkt eines Laufes , und das Schla -
geterdenkmai in Schönau ruft die Erinnerung an einen
der edelsten und reinsten Verfechter deutscher Freiheit wach.
Friedrichshafen , der Heimatort unserer großen Luft¬
schiffe, die die ganze Welt bestaunt , wird berührt . Hier hat einst
der alte Graf Zeppelin im Jahre 1913 dem Staffelläufer nach
dem Völkerschlachtdenkmal die Urkunde eigenhändig überreicht.
Ebenso werden auch die Orte nicht vergessen , die untrennbar mit
dem Leben und Wirken Fr . Ludwig Jahns verknüpft sind . Da
ist Lan z, sein Geburtsort , da ist die Hasenheide in Berlin ,wo der erste Turnplatz entstand , und da ist schließlich Frey¬
burg an der Unstrut , wo die Gebeine des „Alten im Barte "
ruhen , der als Freiheitskämpfer und Volksbildner seinen Platzin Walhalla gefunden hat , der Nuhmeshalle in Regensburg ,in der die Abbilder aller Großen unseres Volkes versammelt sind.

Das Hochzeitspaar als Staffelläufer . Vom Gau 1 Ostpreußen
hören wir , daß als erster Läufer bei der Saarlandtrcuestaffel
der Kreisführer von Danzig , Daczko , auftritt . Turnbruder Daczko
wird sich im Anschluß an den Start nach Danzig begeben, um dort
zu heiraten . Er ist aber in Zoppot bereits wieder zur Stelle ,
um als Schwimmer den Köcher zum Segelboot zu bringen , in
dem er und seine Frau gewissermaßen die Hochzeitsreise an die
Küste Pommerns antreten , wo er den Köcher an den ersten pom-
merschen Läufer übergeben wird . In Koblenz wird er als Schluß¬
läufer dem Führer die Urkunden übergeben .

Die Wiener Presse
zur Zusammenkunft Schuschnigg—Mussolini

Wien , 21 Aug Die Wiener Presse steht ganz unter dem Ein¬
druck der Reise des Bundeskanzlers nach Florenz , beschränkt sich
jedoch zum größten Teil auf allgemein gehaltene Aufsätze , ohne
auf die Einzelheiten der Besprechungen näher einzugehen . Es
scheint überhaupt , daß die Frage der deutsch - österreichi¬
schen Beziehungen im Mittelpunkt der Zusammenkunft
von Florenz steht. Sowohl auf italienischer als auch auf öster¬
reichischer Seite bestehe die absolute Ueberzeugung , daß die Ent¬
spannung der politischen Verhältnisse in Mitteleuropa und be¬
sonders im Donauraum in erster Linie von der Gestaltung der
deutsch -österreichischen Beziehungen abhängig ist. Dies wird auch
von der christlich -sozialen „Reichspost" unterstrichen . Der römische
Berichterstatter des genannten Organs meldet , rote er ausdrücklich
feststellt , von offiziell inspirierter Seite über diesen Gegenstand
der Besprechungen in Florenz das folgende : Innerhalb der Ee-
neraliibersicht über die außenpolitischen Beziehungen beider Län¬
der spiele natürlich das Verhältnis zu Deutschland eine beson¬dere Rolle . Entgegen „verärgerten " reichsdeutschen Preffestim-
men sei man sich in Italien und Oesterreich darin einig , daß ohne
Verzug normale Beziehungen zu Deutschland wieder hergestelltwerden sollen sobald Oesterreich die praktischen Garantien für
die Achtung seiner Souveränität und Freiheit
seitens der deutschen Reichsregierung erhalte . Eine die Rom-
Pakte als Tatsache berücksichtigende positive deutsche Mitarbeit
in den Donauraumfragen durch wirtschaftlichen Interessenaus¬
gleich sei ebenso erwünscht wie im Rahmen des Viererpaktes eine,Wiedereinschaltung Deutschlands in gesamteuropäischen Fragen .
Das Blatt wendet sich ferner auch noch gegen die zahlreichen
Gerüchte , die im Zusammenhang mit der Begegnung in Flo¬
renz sowohl in Wien als auch im Auslande aufgetaucht sind ,
wie etwa jenes , daß Mussolini der österreichischen Regierung viele
Millionen Lire zur Errickstuna einer aeheimen Staatspolizei zur

„Warum bist du denn eine Deutsche , Mama ? Und wa-
um sind es die anderen hier nicht? Bist du denn aus einem
nderen Land zu uns gekommen?"

„Nein , ich war immer hier , es ist meine Heimat . Mer
cage nicht so viel, Liebling ! Später , wenn du es einmal
erstehen kannst, werde ich es dir schon erklären .

"

„Ja "
, nickte Zlata , „ in der Schule wird man es dir

mhl richtig erklären . Und nun 'geh — spiele dort am Haus
nd störe uns nicht . Ich habe mit Mama zu reden" .

Der Knabe glitt zögernd von Margarets Schoß und
ntfernt sich mit betrübtem Gesichtchen . Er wäre viel lieber
ei Mama .geblieben und hätte die Geschichte vom gehörn-
en Siegfried gehört . Aber er wußte schon, daß mit Tanta
Zlata nicht gut Kirschen essen war . Wenn man ni .Ht st.jorl
ehorchte, konnte sie oft sehr Heftig werden .

Auch Margaret wußte Das . Seufzend blickte sie ihrem
rieblistg nach und bückte sich dann nach der Handarbeit , die

13 . Kapitel .
Zlata aber begann sofort eifrig die Neuigkeiten auszu¬

kramen, die ihr Vater gestern aus Laibach mitgebracht
hatte und die sie lebhaft beschäftigten .

„Ja , denke dir , Marjeta , mit Mila und Matija ist etwas
nicht in Ordnung . Matija ist eifersüchtig bis zum Wahn¬
sinn . Einmal sagt er , er wolle sich scheiden lassen , dann
wieder , er würde Mila erschießen und ihren Verehrer dazul
Sie betrügt ihn nämlich !"

„Mila ? ihren Mann ? nicht möglich !" stammelte Mar¬
garet erschrocken. „Sie hatten einander doch so lieb .

„ Ach ja — einmal ! Aber bei Mila ist das schon langst
vorüber . Sie flirtet doch schon lange mit all den senbrschen
Offizieren herum , die bei ihr ein - und ausfliegen wie in
einem Taübenschlag . Und ich habe es immer gesagt, ihr >,t
nicht zu trauen !"

„Du hast . . . ?"
„

„Jawohl — ich ! Ich mochte sie nie . . . die Serbin !
Aber du warst doch so gut mit ihr und hast stets ge¬

schwärmt von ihr !
" (Fortsetzung folgt. ,



Verfügung stellen will , und das andere , daß auf der Konferenz
von Florenz über die Restauration verhandelt werden soll .
Das alles sei blanker Unsinn .

Sey kündet weitere Bergeltungsmatznahmenan
Wien. 21. Aug. Major Fey hat im Rundfunk über seine Auf¬

gabe als Eeneralstaatskom miss « r und über die Maß¬
nahmen . , die er treffen werde , gesprochen. Er führte u . a. aus :
Die Vergeltungsmaßnahmen, die über staatsgefährliche Unter¬
nehmen . unbeschadet sonstiger gesetzlicher Bestimmungen, verhängt
werden können , sind 1 . Entzug aller Aufträge und Lieferungen,
die von der öffentlichen Hand vergeben werden . 2 . Entzug aller
Vergünstigungen bei der Bezahlung von Steuern und öffentlichen
Abgaben, 3. Entzug der Konzession , Sperre des Betriebes oder
Verusseintragung.

Staotsgefährlichen Dienstnehmern gegenüber kann der General-
staatskommissar wieder unbeschadet sonstiger gesetzlicher Bestim¬
mungen sofortige Aufhebung des Dienstvertrages und Entlassung
aus den Dienstposten verfügen. Eine solche Verfügung wird sofort
wirksam und hebt alle in dem betr . Dienst- oder Kollektivvertrag
etwa vorgesehenen Ansprüche des Arbeitnehmers auf . Die Neu¬
besetzung von auf solche Art frergewordenen Posten hat der Un¬
ternehmer dem Eeneralstaatskommissar bekanntzugeben . Dadurch
wird es ermöglicht , zu kontrollieren , daß in Zukunft nurstaats -
treue Leute beschäftigt werden .

Zwei Hinrichtungen in Wien
Wien , 21. Aug. Der VundesprWdent hat die Gnadengesuche

für die beiden vom Standgericht zum Tode verurteilten Franz
Unterberger und Franz Saureis abgewiesen, so daß am
Montag abend das Todesurteil vollstreckt worden ist.

3u lebenslänglichem Kerker verurteilt .
Wien, 21. Aug. Das Militärgericht in Klagenfurth verurteilte

den 1908 geborenen Ferdinand W e ß zu lebenslänglichem Kerker.
Weß war der Anführer einer hundert Mann starken Abteilung
der Aufständischen gewesen . Er hatte zwei Gendarmerieposten
entwaffnet und das Verstärkerwerk in Teibach sowie das dortige
Postamt besetzt und außerdem ein Gefecht mit dem Heimatschutz
bei Langbrücken geliefert und dort eine Abteilung Heimatschutz
gefangen genommen.

«

Vurgeuliindische Aufständischevor Gericht
Wien, 21 . Äug . Am Dienstag begann vor dem Wiener Mi¬

litärgerichtshof eine für fünf Tage anberaumle Verhandlung
gegen 22 Personen aus dem Burgenland , die sich bei Vekannt-
werden des Ueberfalls auf das Bundeskanzleramt in Wien in
Münntchsdorf bewaffnet sammelten und eine Aktion gegen den
dortigen Eendarmerieposten unternahmen. Dabei entwaffneten
sie einige Zollwachbeamte und zwangen sie . mitzumarschieren .
In den Kämpfen wurde ein Zollbeamter verwundet. Die Gen¬
darmerie schlug nach einem Feuergefecht die Aufrührer in die
Flucht . Sieben wurden sofort festgenommen , die anderen 15
erst später .

„ Frankreich braucht keine Parteienregienmg
"

Paris, 21 . Aug . Der Präsident der Republik. Lebrun , hat
sich nach dem Landsitz Poincares in Sampigny begeben , um ihm
die Glückwünsche zum 74. Geburtstage zu überbringen . Porn -
care hat einem Vertreter des „Figaro " erklärt , er bringe dem
Vurgfriedenskabinett Doumergue vollstes Vertrauen entgegen.
Besondere Anerkennung zolle er der Tätigkeit des Außenmini¬
sters Barthou. Dieser habe die herzlichen Beziehungen zu den be¬
freundeten Mächten gefestigt . Poincare äußerte abschließend , er
sei überzeugt , daß die im Februar recht kritische innerpolitische
Lage sich zu bessern beginne und daß niemand die Verantwort¬
lichkeit für den Bruch des Burgfriedens übernehmen dürfe .
Frankreich brauche heute nicht eine Parteiregierung , mit solchen
habe es zu gefährliche Erfahrungen gemacht, sondern eine na¬
tionale Regier » iig.
t -

Miliiärabkoninlel! Men — Rom -
Paris, 21 . Aug . Zu den Besprechungen zwischen dem Bundes¬

kanzler Schuschnigg und Mussolini meldet der nach Flo¬
renz entsandte Berichterstatter des „Matin "

, man behaupte , daß
ein ständiges Militärabkommen in Aussicht genommen sei , viel¬
leicht in der Form eines gegenseitigen Beistandspaktes. Die
Fiktion der Gegenseitigkeit würde eine Art Zugeständnis
an die Souveränität des österreichischen Staates sein und ge¬
wissermaßen eine etwaige militärische Intervention der Italiener
in Oesterreich legalisieren. Sie würde auch nach Ansicht der Ur¬
heber des Projektes zur Lösung der internationalen Fragen bei¬
tragen , die bei einem derartigen Vorgehen namentlich in Belgrad
aufgeworfen würden .

Objekive Sieämlgvahnle des ReulerWros
London , 21 Aug . „Nach allgemeiner Meinung in politischen

Kreisen Londons besteht kein Grund zu der Annahme, daß Hitlerin irgend einer Weise seine Beliebtheit bei der großen Massedes deutschen Volkes eingebüßt hat . Das ist ein psychologisches
Wunder , wie man es in der modernen Geschichte noch nicht er¬
lebt hat .

" Mit diesen Worten charakterisiert die halbamtliche
englische Nachrichtenagentur Reuter den Eindruck der Sonntags -
abstimmung in amtlichen Kreisen Londons. Demgegenüber be-
müht sich die Mehrzahl der englischen Abendblätter immer noch ,ln lächerlicher Weise die Zahl der abgegebenen Nein -Stimmenals Zeichen einer bedeutenden Opposition gegen die RegierungHitler auszudeuten. Auf die englische Bevölkerung hat aber die
überwältigende Stimmenmehrheit für Hitler einen tiefenEindruck gemacht.

Schwere Siüme über England
London, 21 . Aug. Ein schwerer Sturmwind richtete in r-teilen Englands großen Schaden an . Eine Person wurb

lck/n verletzt. Auch der neuerrichtete Luftdienst
MeVen "^ " ger britischer Städte litt unter

vom
An der Küste von Werstcork wurde eine

salstn
die Klippen der Küste geschleudert . Di >fassen wurden von einem Rettungsboot geborgen Zwei

mr
"
laffen^ Eps ° r . die mit 300 bezw . 500 Passag -cren Live

Morecambe
^ wegen des Sturmes umkebrem

indiee .^ ^ "" Freren stehendes Flugzeug vom
es " "b gegen eine Mauer geschleudert. f >
learaoben

^ Außerdem wurden in vielen Teilen des Lande !egraphen- uns Telephondrähte zerrissen.
Die Vereinigten Staaten dem InternationalenArbeit!

- , beigelreten
sind », !. Dre Vereinigten Staaten von Nordam
not -» «r L

"am 20. August 1934 endgültig der intern
dem n -u , ^ "rganisation beigetreten. Dieser Beitritt u

stellvertretenden Direktor des InternationalenArbeitsa

und dem amerikanischen Generalkonsul in Gens mitgeteilt , und
zwar mit dem Hinweis , daß der Beitritt der Vereinigten Staaten
nicht gleichbedeutend ist mit der Anerkennung der Rechte und
Pflichten, die in der Völkerbundssatzung vorgesehen sind. Vor¬
behaltlich dieser Auslegung nehme der Präsident der Vereinigten
Staaten die am 2 . Juni 1934 ausgesprochene Einladung an.

Aufrichtige Anerkennung Bulgariens
Sofia, 21 . Aug . Das Ergebnis der deutschen Volksabstimmung,

die in ganz Bulgarien mit großer Aufmerksamkeit und Spannung
verfolgt worden ist . hat in der Öffentlichkeit einen überaus star¬
ken Eindruck heroorgerufen. Neben dem Bilde des Führes, ge¬
nauen Angaben der einzelnen Stimmergebnisse und lebhaften
Schilderungen der Kundgebungen vor der Reichskanzlei bringt
die Presse auch reichliche und völlig einmütige Kommentare, oie
die aufrichtige Anerkennung Bulgariens für den Führer des deut¬
schen Volkes klar zum Ausdruck bringen. Allgemein wird betont,
daß der 19 . August jedem , der noch an Zwistigkeiten und eine
innere Krise in Deutschland glaubte, überzeugt haben müßte ,
„daß das deutsche Volk heute geschlossener und einiger denn je den
Ereignissen von morgen entgegensieht " . Die außenpolitische Be¬
deutung der Abstimmung , schreibt „Mir "

, sei noch schwerwiegen¬
der als die invenpolitische. Das deutsche Volk aber habe in einer
Weise , die keinen Zweisel aufkommen lasse, die PolitikHit -
lers gebilligt .

Wildbad . 22 . August 1934 .
Traubenkur . Die Gesundheitstraubenkur , die in den

letzten Jahren bei den Gästen Wildbads so großen Anklang
gefunden hat , hat wieder begonnen . Sie findet täglich in
den schönen Trinkhalle - Gaststätten statt . Stets finden Sie
dort in dem besonders dafür eingerichteten kleineren Raum
derselben, im „Bürgerstüble "

, eine verlockende Auslese schön¬
ster Tafeltrauben ; auch die Traubenpresse ist dort aufge¬
stellt zur frischen Abgabe der vor den Augen der Gäste aus¬
gepreßten Saftes . Die gesundheitlichen Vorteile einer Trau¬
benkur sind bekannt , so daß wieder reger Zuspruch dieser
vielgewünschten Einrichtung zu erwarten steht .

Landes-Surtheater. Die Spielzeit des Landeskurtheaters
geht nun schon langsam dem Schluß zu, so daß einige
Stücke nur noch einmal zur Aufführung kommen. Die
Operette „ Wiener Blut " von Johann Strauß kommt daher
auch am Mittwoch abend letztmals zur Ausführung und
sollten Sie den Besuch nicht versäumen . — „Wiener Blut "
ist die populärste aller Wiener Operetten . Die weltbekann¬
ten Walzermelodien des Altmeister Johann Strauß sind
mit einer heiteren Handlung des Wiener Volkslebens wäh¬
rend der Äongreßgeit glücklichst verbunden und schon seit
Jahrzehnten ist diese Operette eine der meistgegebensten der
deutschen Bühne . Das Stück wurde inszeniert von Alfred
Dörner . Hauptpartien spielen: Christel Bode, Fritzi Göh-
rum , Anneliese Riesch, Herbert Anders , Paul Ed. Bruls ,
Hans Loose und Otto März . Die musikalische Leitung hat
Karl Holder . Beginn 8 .16 Uhr, Ende 10 .45 Uhr . — Don¬
nerstag abend ebenfalls zum letzten Male das entzückende
Lustspiel von Leo Lenz „Der Mann mit den grauen Schlä¬
fen" in 3 Akten mit Erich Paul in einer fabelhaften Doppel¬
rolle . — Freitag abend das Volksstück mit Musik „ Glücks¬
mädel" von Reimann und Schwartz. Das Stück hat den
Grundgedanken „Arbeit adelt" und „Handwerk hat einen
goldenen Boden " und ist ein wirkliches Volksstück , blut¬
voll und ganz deutsch . — Hauptpartien spielen Christel
Bode, Fritzi Göhrum , Lotte Elsner , Paul Ed . Bruls , Fritz
Hofmann , Otto März und Heinz Plankemann . — Am
Samstag abend zum letzten Male der „Bunte Wildbaüer
Sprudel -Abend" ! . . .

Die Enzanlagenbeleuchkung
hat ihre große Anziehungskraft am Samstag wieder voll
bewiesen. Tausende von Besuchern erfreuten sich an dieser
einzigartigen Märchenpracht und werden den Ruhm der
schönen Badestadt wieder weit ins Land hinaustragen . Der
Eindruck auf die Besucher ist ja immer gleich tief ; man
muß die vielen aus bewundernder Anerkennung quellen¬
den Ausrufe der Freude und des Entzückens gehört haben,um die Zugkraft dieser Wildbader Beleuchtung voll wür¬
digen zu können. Prächtig klangen die Weisen des unter
Leitung von Kapellmeister Haelßig stehenden Kurorchesters,und auch die Musikdarbietungen der Stadtkapelle unter
Leitung von Eugen Armbrust fanden viel Anklang . Es
war wie ein Märchen , zu wandeln im Scheine dieser vielen
bunten Lampions und farbigen Lämpchen, und zuweilen
war das Auge versunken in den Anblick eines der darge¬
stellten Bilder aus Märchen , Sage oder Geschichte : Hier
lauert der Wolf aufs Rotkäppchen, dort sitzt der grüne
Wasserfrosch vor der Froschkönigin, ihr den im Wasser ver¬
lorenen Ball wiederzubringen . Der mächtige St . Hubertus¬
hirsch mit dem leuchtenden Kreuze im Geweih erinnert an
die Sage wie Hubertus zum Patron der Jäger geworden .Den angefchossenen Eber am heilenden Quell kennt ja jeder¬mann aus Wildbads Geschichte; die Eberhardsgruppe
möchte kein dankbarer Wildbader missen , und die bekann¬
ten Sieben Schwaben machen immer viel Freude . Bei letz¬terem Bild schien nur der Scheinwerfer etwas zu nah und
indiskret aufgestellt ; je weiter diese Bildgruppen vom Auge
entfernt sind , desto plastischer und schöner wirken sie .

Während Theater und Kursaal im magischen Scheineiner roten Lichtfassade harmonisch erstrahlten , schien die
Beleuchtung der Reuen Trinkhalle noch nicht ganz geglückt ;der Glanz der Lampions wurde durch das Helle elektrische
Licht völlig erdrückt. Auch der große Platz vor der Hallewirkte im weißen Licht der großen Bogenlampen zu nüch¬tern . Besondere Freude macht immer die wundervolle Licht¬
umrahmung des Schwanensees . Anschließend lassen tausendevon Lämpchen grüne Wiesenflächen erstrahlen , andere drük-
ken sich gleich flammenden Rubinen in die Festen oder
klettern hinunter an die User und ins Bett der Eng ; ein
Mandarinenbaum erhebt sich aus einer malerischen Licht-
Ummauerung mit prächtig strahlenden Früchten ; Tulpen¬
lämpchen fassen spiralig gewundene Wege ein und leuch¬
tende Quarzkristalle lugen aus dem felsigen Boden empor .
Bis hinaus zu den hochgelegenen Pavillons erstreckt sich die
Pracht und verliert sich zuletzt als wunderfeines Violett und
Blau in magischer Tiefenwirkung weit in der Ferne . Man
müßte wahrlich ein Dichter sein , um all diese Herrlichkeiten
in ihrem vollen Zauber erfassen und schildern zu können.
Wieder und wieder macht man die Runde in dem sich weit¬
hin erstreckenden, feenhaft beleuchteten Teil der Enzan -
lagen , die dank ihrer idealen naturgeschaffenen Lage den
einzig möglichen Rahmen zu diesem unvergleichlichen Lich¬
terfest geben . Ein unvergeßlich Bild , voll traumhaften
Glanzes , das keinem , der es einmal gesehen , jemals aus
der davon überwältigten Seele verschwanden wird.

Der sich in den Räumen des Kursaals anschließende
Ball war ebenfalls sehr gut besucht . Das Tanzpaar Greta
und Rolf Singer machte sich um das Tanzarrangement des
Abends wieder vorzüglich verdient ; es bot neben dem be¬
liebten Roulettetanz , zu welchem die Badverwaltung hübsche
Preise gestiftet hatte , noch allerlei feine Einlagen und Über¬
raschungen.

^
—G .—

Willy Reichert in der Reuen Trinkhalle .
Willy Reicherts Name übte wieder einmal eine fast

märchenhafte Suggestion aus : Der weite Raum der Neuen
Trinkhalle war restlos besetzt mit einer kaum übersehbaren
Menge Menschen , die sich alle mal wieder so richtig freuen
und die Sorgen des Alltags vom Leibe lachen wollten . Das
gelang unserem Willy von Stuttgart vor allem bei denen,
die fein urwüchsiges Schwäbisch verstanden , das Leben und
Menschen mit köstlichem Humor schildert . In diesem Schwä¬
bischen , das Reichert wie kein anderer zum Ausdruck bringt ,
sehen wir die Ursache seiner Erfolge . Bodenständiger Humor
und heimatliches Gemüt spiegeln sich in seinem Wesen, seine
schwäbischen Zuhörer finden sich in ihm wieder mit allem,
was ihr Herz bewegt. Man folgte seinen phantastischen
Gedankensprüngen , die durch sein frisches lachendes Gesicht
verklärt wurden und hüpfte fröhlich lachend mit . Willy ist
aber auch Schwabens Volkssänger, das ist sein ureigent -
liches Gebiet und vielleicht das wertvollste. Und gerade das
fiel völlig weg. Schade ! Scheint sich

's unser Willy allmäh¬
lich etwas leichter zu machen oder riß ihn die Stimmung
des Abends, die doch wahrlich nicht schlecht war , nicht ge¬
nügend mit ? Warum erzählte er nicht mehr von seinem
kürzlichen Aufenthalt in Amerika ; hatte da die Vorankün¬
digung den Mund nicht etwas zu voll genommen ?

Das sind so kleine Enttäuschungen des Abends . Die
größte aber lag darin , daß sich die schöne, stattliche und für
Musikvorträge so geeignete Trinkhalle für derartige Schau -
Veranstaltungen als völlig ungeeignet erwies . Daraus ist
die Unzufriedenheit eines großen Teils der Anwesenden
zurückguführen, die nichts sahen und nicht viel hörten von
dem , was sich vor dem primitiven Vorhang und hinter der
störenden Balustrade aus der für solche Zwecke viel zu klei¬
nen Bühne abspielte. So konnte man ja nicht beurteilen ,
ob der Illusionist vom Wintergarten Berlin wirklich so
unerreicht ist — weil man einfach nichts sah . So konnte
man die sicher wundervollen Tanzschöpfungen einer Lydia
Wieiser nicht richtig genießen, weil die Beine , die doch sicher¬
lich beim Tanze nicht überflüssig sind , nicht zu sehen waren .
Sicherlich war der indische Tempeltanz ein Ausdruck „eksta¬
tischen Betens " — aber gleichsam im dunklen verborgenen
Kämmerlein — denn alles war infolge der mangelhaften
Beleuchtungseinrichtung in mystisches Halb - oder auch
Gangdunkel gehüllt . Das Schönste, auch auf besonderer Höhe
Stehende boten die Kardosch - Sänger mit ihren künstlerisch
fein abgestimmten und humorvollen Darbietungen , die zu
wahren Beifallsstürmen hinrissen. Auch die am Schluß der
glücklicherweise raschen Programmsolge aufgeführte Häberle
—Psleidererszene „Am Stammtisch " fand viel Anklang und
herzlichen Beifall , so daß man beim Schlußgesang des
Ensembles freudig miteinstimmte : „Ja , auf baldiges Wieder¬
sehen " — aber dann in einem andern Raum ! Solche auf
feine Stimmung angewiesene Darbietungen gehören ein für
allsmal in den Kursaal . Reicht der Platz nicht aus ; nun
gut , dann muß eben der Willy sich am folgenden Abend
nochmals zeigen ! —G .—

WMeMg
Stuttgart , 21 . Aug. (T u r n f e st f i l m begeistert

die Ausländsdeutschen . ) Zu einem Fest der Ver¬
bundenheit mit der deutschen Heimat gestaltete sich die Vor¬
führung des Deutschen Turnfestfilmes „Treu unserm Volk"
durch den Deutschen Turnverein in Mexiko. Mit großem
Dank wurde festgestellt , daß die Heimat durch die Ilebersen-
dung des Films bekundet habe , daß sie der Volksgenossen
im Ausland gedenkt . Zahlreiche Deutsche aus dem Inneren
des Landes waren nach der Hauptstadt gekommen, um sichden Film anzufehen, für alle war die Vorführung ein Er¬
lebnis .

VersteigerungderVolksfestplätze . Am Mon¬
tag nachmittag wurden die Plätze für die Gaststätten zum
diesjährigen Cannstatter Volksfest versteigert . Für die gro¬
ßen Bierzelte wurden Preise von 92—133 RM . für den
Frontmeter bezahlt . Bei den kleineren Bierzelten , dem
Wein - und Kaffeezelt betrug das Höchstangebot80 RM . fürden Frontmeter . Ersteigerer sind hauptsächlich Stuttgarter ,
zum Teil auch Münchener Wirte .

NS .-Arbeitsdienstgruppe 261 marschiert .
Die NS .-Arbeitsdienstgruppe 261 (Stuttgart ) wird am 25 .und 26 . August in Stuttgart aufmarschieren . Am Samstag ,25 . August, vormittags , wird Eauarbeitsführer Müller auf
dem Allianz -Stadion in Vaihingen a F . die 41 Abtei¬
lungsfahnen des gesamten Gaues Württemberg weihen.Am Samstag mittag zwischen 12 und 1 Uhr marschieren die
Fahnenabteilungen des gesamten Arbeitsgaues Württem¬
berg mit den neugeweihten Fahnen mit klingendem Spielunter Führung von Arbeitsführer Wechts durch Stuttgart ,wo vor dem Neuen Schloß ein Vorbeimarsch stattfindet . Der
Sonntag , 26 . August, bringt dann ein Gruppensportfest auf
dem Allianz -Stadion in Vaihingen .

Auszeichnung . Der Stellvertreter des Führers hat
angeordnet , daß auf dem Parteitag in Nürnberg von den
Politischen Leitern (Marschteilnehmern) des Kreises Stutt¬
gart zwei Kampflieder zum Vortrag gebracht werden. Die
Leitung liegt in Händen des Pg . Eanßer . Der Kreis Stutt¬
gart ist der einzige , der mit dem Vortrag eines Massencho¬
res für den Reichsparteitag betraut wurde.

Auf eine Verkehrsinsel gefahren . An der
Ecke Rote - und Schloßstraße stieß ein jüngerer Radfahrer
auf die Verkehrsinsel der Straßenbahnhaltestelle und stürzte
so unglücklich, daß er in schwerverletztem Zustand zum Arzt
geschafft werden mußte.

Eßlingen , 21 . Aug. (Drillinge .) Einer Obereßlingsr
Familie wurden Drillinge geboren , die alle drei wohlauf
sind . Auch die Mutter befindet sich wohl.

Reutlingen . 21 . Aug . (Wahlschleppdienst alsRetter . ) Als am Sonntag nachmittag eine hiesige 52
Jahre alte Frau in der Lederstraße durch den Wahlschlepp-dienst zur Ausübung ihrer Wahlpflicht abgeholt werden
lallte , brcmg aus dem verschlossenen Wohnzimmer starker
Rauch . Beim Oeffnen wurde festgestellt , daß die unter krank¬
hafter Depression leidende Frau mehrere Wäschestücke auf
r/ ? Gas - und Kohlenherd verbrannte . Da die Frau allein¬
stehend ist und noch Schlimmeres zu befürchten war , wurde
sie in das Bürgerspital eingewiesen.

Neckarweihingen, 21 . Aug . (Lebensmüde — Sturzv. o m R ad . ) Hier unternahm ein junger Geschäftsmann ej?.



nen Selbstmordversuch, indem er sich mit einer Armeepi¬
stole in die linke Brustseite schoß. Die Kugel verfehlte je¬
doch das Herz und verlieh nach einem glatten Durchschuh
den Körper wieder . Der schwer Verletzte wurde in das Kran¬
kenhaus eingeliefert . — Auf der Rückfahrt von Bietigheim
nach Neckarweihingen stürzte abends ein 23 Jahre alter le¬
diger Mechaniker so gefährlich mit seinem Fahrrad , dah er
mit einer starken Kopfverletzung ins Kreiskrankenhaus
Ludwigsburg verbracht werden muhte.

Göppingen , 21 . Aug . (A u t o u n f a l l .) Auf der Staats¬
straße SUßen-Eöppingen kam ein mit drei Personen besetz¬
ter Kraftwagen aus Ulm von der Fahrbahn ab und stürzte
die Böschung hinunter , wobei sich das Fahrzeug überschlug .
Sämtliche drei Insassen, darunter ein Kino , wurden ver¬
letzt und muhten ins Kreiskrankenhaus Göppingen eingelie-
sert werden . Der fast noch neue Wagen ist zertrümmert . !

Göppingen , 21 . Aug. (Brand im Oelschacht . ) Am
Montag abend brach in einem im Zentrum der Stadt gele¬
genen Fabrikanwesen , das erst seit kurzem wieder im Be¬
trieb ist, im Oelschacht Feuer aus . Die Feuerwehr rückte
mit drei Wagen aus und bekämpfte den Brand , der auf
seinem Herd beschränkt blieb . Das Feuer ist wahrscheinlich
durch Selbstentzündung entstanden .

Tübingen , 21 . Aug . (Rücksichtsloser Kraftfah -
r e r . ) In der Adolf Hitler -Strahe wurde eine schwerhörige
Frau von einem Kraftradfahrer angefahren . Die Frau
trug eine Kopf- und Armverletzung davon . Der Kraftrad¬
fahrer kümmerte sich um die Verletzte nicht , sondern fuhr
weiter ; seine Kennzeichennummer konnte aber festgestellt
werden.

Hirsau » 21 . Aug. (Pflichttreu bis in den Tod . )
Am Wahltag ereignete sich hier ein ergreifender Vorfall .
Die im 41 . Lebensjahr stehende Charlotte Emmendörfer ,
die seit längerer Zeit schwer krank ist, erfüllte trotz ärzt¬
lichen Verbots ihre Wahlpflicht . Sie beharrte darauf , wäh¬
len zu wollen , und wurde von einem Kraftwagen ins Wahl¬
lokal gebracht. Eine halbe Stunde nach ihrer Rückkunft ver¬
schied sie .

Nagold » 21 . Aug . (Vom Auto überfahren .) Die
9 Jahre alte Tochter des Paul Walz wurde von einem
Stuttgarter Auto angefahren . Das Kind erlitt einen Ober¬
schenkelbruch und wurde sofort ins Kreiskrankenhaus ver¬
bracht.

Nürtingen , 21 . Aug . (Den Brandwunden erle -
g e n . ) Am Montag ereignete sich ein schrecklicher Unfall in
der Metzinger Straße bei Schreinermeister August Schmid-
huber . Der 9jährige Sohn Alfred , der beim Leimkochen zu¬
sah , wurde von einer Spiritusstichflamme am Oberkörper
angebrannt und erlag Dienstag früh trotz alsbaldiger Hilfe
des Arztes den gefährlichen Brandwunden .

Rottenburg , 21 . Aug . (Schwerer Motorradun¬
fall . ) Der 35 Jahre alte ledige llhrenarbeiter August
Adis stürzte mit seinem Motorrad schwer. Der Arzt stellte
einen Schlüsselbeinbruch, Bluterguß in der Lunge , eine Rip¬
penquetschung sowie Hautabschürfungen fest und ordnete die
Verbringung in das städt. Spital an .

Beilstein , OA . Marbach , 21 . Aug . (Beim Böller¬
schiehen verunglückt .) Beim Schiehen anläßlich ei¬
ner Hochzeitsfeier ging ein geladener Böller nicht zur Zeit
los . In der Annahme , dah es sich um einen Versager han¬
delte, bewegte sich ein unverheirateter jüngerer Mann vor
dem Völler herum . Der Schuh ging plötzlich los und zerrih
dem Mann einen Fuh . Sofort nach seiner Perbringung ins
Krankenhaus muhte dem Perunglückten der Fuh unterhalb
des Knies abgenommen werden.

Brettach » OA . Neckarsulm , 21 . Aug. (Pflichterfül¬
lung bis zum Tod .) Eine halbe Stunde , nachdem er
dem Führer sein „Ja " gegeben hatte , starb der in Dimbach
OA . Heilbronn geborene Johann Friedrich Reinhard im
Alter von nahezu 85 Jahren . Alle Hilfe ablehnend stieg er
die Treppe bis zum Wahllokal hinauf , gab sein Ja ab und
ging wieder heim. Dort setzte er sich in seinen Lehnstuhl,
wo er kurz darauf verschied .

Enzberg OA . Maulbronn , 21 . Aug. (Zn die Wind¬
schutzscheibe gerast . ) In der Nacht zum Sonntag
rannte aus der Umgehungsstraße der ledige, 20jährige Kauf¬
mann Richard Kusterer aus Mühlacker in voller Fahrt mit
seinem Kraftrad gegen einen Personenkraftwagen und
wurde durch die Windschutzscheibe geschleudert . Durch die
Splitter wurde der Kraftradfahrer schwer verletzt ; unter
anderem wird er sich mit dem Verlust keiner Nase abfinden
müssen . Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft den Kraft¬
radfahrer , der es an der nötigen Vorsicht fehlen ließ.

Schweindors OA . Neresheim , 21 . Aug . (Erhängt .)
In einer Baumgruppe des mittleren Mosang wurde ein
Wjähriger Taglöhner erhängt aufgefunden . Der Beweg¬
grund zu dieser Tat ist unbekannt .

Hall , 21 . Aug . (Lastwagen fährt auf Ellter -
z u g .) Ein Lieferkraitwagen fuhr die Eaildorfer Straße
stadteinwärts . Infolge Ueberbesetzung des Fahrerhauses
konnte der Chauffeur die Bremsvorrichtung nicht genügend
bedienen , sodah er am Bahnübergang mit seinem Wagen
die geschlossenen Bahnschranken durchfuhr und auf den Ten¬
der eines soeben vorbeifahrenden Eüterzuges auffuhr . Dank
der Geistesgegenwart des Lokomotivführers konnte der Zug
sofort zum Stehen gebracht werden . Personen wurden nicht
verletzt, dagegen wiesen Lokomotive und Kraftwagen Be-
schädigungen auf . l

Gienaen a . d . Br - 21 . Aua . (MotorradUnglück .) s
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Am Sonntag fuhr Truppfllhrer Pensberger mit einem Bei¬
fahrer nach Herbrechtingen . Etwa zwei Kilometer von Eien¬
gen entfernt , wollte Pensberger einen Radfahrer überho¬
len , dabei stürzte er so unglücklich vom Motorrad , dah er
sofort tot war . Der Beifahrer kam mit dem Schrecken da¬
von , dagegen erlitt der Radfahrer Verletzungen am gan¬
zen Körper .

Biberach , 21 . Aug . (10 0 p r o z e n ti g „ Ja "
.) Die Ge¬

meinde Erodt im Biberacher Oberamtsbezirk hat wieder
lOOprozentig nationalsozialistisch gewählt .

Tuttlingen » 21 . Aug. (Donauregulierung . ) Die
Donauregulierung ist zur Zeit das größte Projekt im
Amtsbezirk Donaueschingen. Die Entwürfe sind soweit fer¬
tiggestellt, die Regierung hat die letzte Entscheidung zu tref¬
fen. Naturliebende Anwohner der Donau machen sich die
unberechtigte Sorge , dah das Landschaftsbild dieses Teiles
der Baar durch die Donauregulierung beträchtliche Einbuhe
erleiden wird . Die jetzige Linienführung der Donau wird
aber beibehalten werden , doch werden eine Anzahl Durch¬
stiche stattfinden . Hand in Hand gehen die Brückenbauten.
Alles wird vom Gesichtspunkt des Naturschutzes vor sich ge¬
hen.

Spaichingen , 21 . Aug . (Bran d .) In dem großen Wohn-
und Oekonomiegebäude des Jakob Merkt in Hofen brach ein
Brand aus , der sich bei Eintreffen der Feuerwehr schon
über den ganzen Dachstuhl ausgebreitet hatte . Die Brand¬
ursache ist noch nicht aufgeklärt . Der Dachstuhl ist nieder-
gebrannt , die Scheuerräume sind vollständig ausgebrannt .

Wehingen , OA . Spaichingen , 21 . Aug . (Brand .) Das
dem Johann Staller und Joachim Häring , Witwe , gehörige
Doppelwohnhaus ist ein Opfer der Flammen geworden. Dis
Bewohner konnten auher dem Vieh fast nur das nackte Le¬
ben retten . Nach Eintreffen der Motorspritze von Spaichin¬
gen wurde das Feuer auf seinen Herd beschränkt . Die Ent¬
stehung des Brandes ist unbekannt .

Sigmaringen , 21 . Aug . (Wildernde Hunde .) Im
Wald zwischen Sigmaringendorf und Rulfingen treiben
sich seit einigen Tagen zwei russische Windhunde herum , die
nicht nur wildern , sondern auch Leute anfallen . Wie es
scheint, sind sie entlaufen .

Sigmaringen » 21 . Aug . (Besuch .) Auf der Durchreise
von Freiburg nach München verweilte der ehemalige Kron¬
prinz Wilhelm von Preußen einige Stunden zum Besuch
der Fürst ! . Familie hier .

Kleine Nachrichten arr§ Mer Wett
Maßnahmen gegen den Deutschen Turnerbund in Oester¬

reich. Der Vizekanzler hat den gesamten Vorstand des Deut¬
schen Turnerbundes seines Amtes für verlustig erklärt . Ge¬
org Trauner , Bürgermeister von Weyer , wurde zum Ver¬
walter bestellt und mit der Fortführung der Verbandsge¬
schäfte betraut .

Hirtfiefer amnestiert . In Auswirkung des Straffreiheits¬
gesetzes sind auch die Angeklagten des Hirtsieferprozesses,
der im Dezember 1933 vor der Strafkammer in Bochum
stattfand , amnestiert worden . Hirtsiefer wurde damals we¬
gen passiver Bestechung zu sechs Monaten Gefängnis und
900 N .M . Geldstrafe verurteilt , während drei Mitange¬
klagte wegen Untreue bzw . Beihilfe mit Gefängnisstrafen
bis zu zwei Monaten und mit Geldstrafen von 500 bis 1000
RM . belegt worden waren .

Prozeß gegen Sowjetbeamte . Der Untersuchungsausschuß
des Obersten Gerichtshofes der Sowjetunion hat die Unter¬
suchung gegen eine Anzahl von leitenden Beamten abge¬
schlossen , die im Auftrag des Sowjettrusts „Stalmost " den
Vau einer Brücke auszuführen hatten . Die Brücke brach
aber gleich nach ihrer Fertigstellung zusammen.

Regierungsfeindliche Umtriebe in Griechenland. Einige
Subaltern -Offiziere und ein pensionierter höherer Offizier
wurden unter der Beschuldigung regierungsfeindlicher Um¬
triebe verhaftet . Die Untersuchung gegen sie wurde den zu¬
ständigen Gerichtsbehörden übertragen .

Vier Memelländer in Litauen verurteilt . Von der Ap¬
pellationskammer im Kowno wurden wegen Vergehens ge¬
gen das Gesetz zum Schutze von Volk und Staat vier Me¬
melländer abgeurteilt . Es erhielten der 26jährige Fleischer
Rose 1 )4 Jahre Zuchthaus wegen Beschimpfung der litau¬
ischen Nation und Zerreißung eines Bildes des Großfürsten
Pytautas , der Landwirt Klosches 6 Monate Gefängnis , der
Sägewerksarbeiter Piper 3 Monate Gefängnis und der
Grenzpolizeibeamte Slaszer 2 Monate Gefängnis wegen
Verhöhnung des litauischen Volkes.

Algerisches Dorf zerstört. Durch wolkenbruchartigen Re-
aen ist die Eeaend von Sidi Aiste in Algerien unter Was¬

ser gesetzt worden . Das Dorf Sidi Aisse wurde vollständig
zerstört. Nach den bisherigen Meldungen sind eine Anzahl
Eingeborene in den Fluten umgekommen.

Zwei Eisenbahner überfahren und getötet . Auf der Ei¬
senbahnstrecke Bochum —Langendreer wollten der Reichs¬
bahnoberinspektor Uthmann und der Bahnmeister Hellwig
aus Bochum in Ausübung ihres Dienstes einem Zug aus -
weichen , als sie im gleichen Augenblick von einem auf der
Gegenseite kommenden Personenzug erfaßt und sofort getö¬
tet wurden .

Gold vom Meeresgrund . Der italienische Vergungsdam -
pfer „Artiglio " traf am Dienstag zum ersten Male in die¬
sem Jahr in Plymouth mit Gold von der Ladung des im
Jahre 1922 auf der Höhe von Ouessant gesunkenen Dam¬
pfers „Egypt " ein . Der Dampfer hatte insgesamt 1 Mil¬
lion Pfund Sterling Barrengold in seinen Safes . In den
letzten zwei Jahren hat der „Artiglio " Gold im Werte von
800 000 Pfund Sterling geborgen . Die Arbeit wird aber
jetzt schwierig , weil das Wrack des gesunkenen Schisses all¬
mählich aus den Fugen geht.

Riesenbrand in einer Bootswerft . Ein riesiger Brand
brach in einer Bootswerft bei Spandau aus . Das Feuer ,
das anscheinend durch Funkenflug hervorgerufen wurde ,
griff in kürzester Zeit auf den Vootsschuppen über , wo es
in den zahlreichen dort lagernden Booten und an dem
Holzwerk der Bootswände reiche Nahrung fand . 15 wert - '
volle Motorboote wurden ein Raub der Flammen . Schließ¬
lich stürzte das gesamte Gebäude ein . Der Schaden geht in
die Hunderttausende und ist nicht durch Versicherung gedeckt .

Schwerverbrecher aus Cayenne entkommen. Nach einer
in La Rochelle eingetroffenen Meldung aus der französi¬
schen Verbrecherkolonie Cayenne ist es in den letzten Wo¬
chen nicht weniger als 18 Schwerverbrechern gelungen , der
Hölle von Cayenne zu entfliehen .

Kessel-Explosion in Valencia . In einer Färberei von Va¬
lencia (Spanien ) ereignete sich eine Kessel-Explosion, die
das ganze Haus zum Einsturz brachte . Drei angrenzede Ge¬
bäude stürzten ebenfalls ein . Ein Arbeiter fand den Tod.
Mindestens 19 Personen wurden verletzt . Man fürchtet, dah
unter den Trümmern noch mehr Tote und Verletzte liegen.

Mord und Selbstmord . Der Invalide Julius Gaidas aus
Mikultschütz bei Eleiwitz hat am Montag seiner Ehefrau mit
einem Rasiermesser die Kehle durchschnitten , sodah der Tod
auf der Stelle eintrat . Nach der Bluttat schnitt sich Gaidas
selbst die Kehle durch . Der Grund zur Tat dürfte in dau¬
ernden Familienstreitigkeiten liegen.

Ueberschwemmungskatastrophe in der Südmandschurei.
Die Verwaltung der südmandschurischen Eisenbahn teilt
mit , daß infolge Ueberjchwemmungen die Eisenbahnverbin¬
dung zwischen Antung und Mukden unterbrochen ist . Nach
bisherigen polizeilichen Feststellungen fielen 122 Personen
den Fluten zum Opfer , darunter 42 Personen , die auf einer
Fähre in den Wellen umkamen.

Aus dem Gerichtssaal
Kommunistische Landesverrats -Pläne

Berlin , 21. Aug Vor dem 6 . Strafsenat des Kammergerichts
begann am Dienstag ein umfangreicher Prozeß gegen 21
kommuni st ischeFunktionäre . gegen die im Zusammen¬
hang mit den Ermittlungen nach den Mördern des im Jahre
1832 in der Kolonie Felsenecke von Kommunisten ermordeten
SA .-Truppführers Professor Schwarz ein Verfahrest 'eistgeteitet
worden war .

Im Verlauf « dieser Ermittlungen hatte die Polizei umfang¬
reiche Waffenlager in der Gegend von Reinickendorf ent¬
deckt, die Maschinengewehre , Maschinenpistolen , sowie zahlreiche
Karabiner und die dazugehörige Munition umfaßten . Bemer¬
kenswert ist, daß einer der Angeklagten in der Voruntersuchung
ausgesagt hat , die KPD . habe geplant , mit diesen riesigen Waf¬
fenlagern in einem Kriegsfälle der deutschen Armee in den
Rücken zu fallen , um Störungsaktionen durchzusühren. Ein an¬
derer Angeklagter jagte aus , aus seine Frage , wie er am besten
nach Rußland kommen könne , sei ihm erwidert worden , er müsse
einen ihm bezeichneten Nationalsozialisten ermorden , dann wür¬
ben ibm Auto und Paß für seine Flucht zur Verfügung gehellt
werden.

Vom Reichsgericht zurückverwiesen
Tübingen , 21 . Aug. Wegen versuchten Totschlags war der Jo¬

hann Georg Saier am 19. März d . I . vom Schwurgericht in Tü¬
bingen zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Das Schwur¬
gericht hatte sich aber nicht entschließen können, dem Antrag des
Staatsanwalts zu entsprechen und gegen den Saier auch auf
Sicherungsverwahrung zu erkennen. Dieser Antrag war begrün¬
det mit dem Hinweis auf die zahlreichen Vorstrafen des' Saier ,
aus denen erkenntlich werde, daß Saier ein gefährlicher asozialer
Charakter und ein Gewohnheitsverbrecher sei . Der Oberstaats¬
anwalt hatte Revision beim Reichsgericht eingelegt und der Fe¬
riensenat des Reichsgerichts hat am 20. August dahin erkannt :
Unter Aufrechterhaltung des Urteils im Schuldspruch und im
Etrasausspruch wird die Angelegenheit zu neuer Verhandlung
nach Tübingen zurückoerwiesen. Die Ablehnung des Antrags
auf Sicherungsverwahrung ist unter irrigen rechtlichen Voraus¬
setzungen erfolgt . Das Schwurgericht muh deshalb zu diesem An¬
trag erneut Stellung nehmen._ _ _
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jll kaufe» gesucht.
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blattgeschäftsstelle .

I-süMIlurtllvster
Intendant Pickwick Xrauö, lleiibronn
TWick udsncls 8 . 15 Mir
lMtwocti, 22 . FuZust

Operette in 3 ^kten
volinersinx, 23 . Kuxusi

Ilek Hsn» mit Sen
Wll6 » 8vWM

L-
0
V
do
vv«
a-

Q.
L-
cO

so
L
V
ür
>

k-llir
PK1VF .T :

kesucksksrten
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Vriekbogfen , kecknunAen
OuittunAen , Prospekte
Wein- und Lpeiseksrten
Mekerscsteine, pundsclireiden

ssükr I^litAliedsksrten
^ intrittsksrlen
Programme , ZstrunAen
pestbücPer , IKedertexte usw.

Uekei- 1 kurrkiüslis und in sauberer -kuskübrunA

1OOO Slbncl 1OOO
a s der ist w eder
mit einem großen auf dem »Is », »' -

in und verkauft zu no «s »Z folgenden
dillissn Preisen:

1 Stück Einiatz-Hemd , weiß . 1 .00 —1 .90 Mark
1 Stück Lrnsatz- Hemd , 2fädig , echt äiypt . Mako, das Beste ,

mit farbigem und weißem Trikolin- Einsatz 2 .60 — 2 .70 Mark
1 Stück Damen -Hemd, Achsel und Aermel . . . . 1 .00—2 .00 Mark
1 Stück Herren-Unterhose , ägypt. Mako . 1 .00 —2 .00 Mark
ein Posten Herren-Unterhosen, Plüsch 2 fädig, ägypt . Mako, 2 .00 Mark
sowie ein großer Posten Schlupfhosen, Seide u . Mako 0 60 —120 Mark

usw . usw .
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kleiner — Slsnr » ist erkenntlich an der w «- >» « "
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